
erreichen und bietet alles, was
das Herz begehrt. Natürlich zu-
erst ein vielfältiges Segelrevier,
auf dem Halbtages- wie auch Ta-
gestouren auf unterschiedlichen
Routen mit verschiedenen Anle-
ge- und guten Bademöglichkei-
ten möglich sind. Am Liegeplatz
konnten die hervorragenden sa-

nitären Anlagen sowie die kleine
Küche auf dem Vereinsgelände
genutzt werden. Auch gibt es
einen Pavillon am Seeufer, der
sich zum Beispiel gut für ein ge-
mütliches Frühstück eignet, so
dass es für zwei Personen sehr
gut möglich ist, einige Tage auf
dem Boot zu verbringen. Dafür
fällt nur ein Beitrag zu den Liege-
gebühren an den SCP an.
„Eine Woche auf der Liriel zu

verbringen, hatmir große Freude
gemacht“ sagt SCP-Mitglied
Dietrich Kraetzschmer, der im
August in Kirchmöser war. „Ich
hatte nacheinander zweiMitseg-
ler aus dem Freundeskreis an
Bord. Außerdem hatte sich zeit-
gleich ein befreundetes Paar in
Kirchmöser eingemietet, sodass
wir teils auch zudritt oder zu viert
auf demWasser waren. Zweimal
sindwir vorAnker gegangenund
waren Schwimmen. Und am
Abend zum Italiener direkt am
Steg.“
Zweimal kam auch das mitge-

brachte Fahrrad zum Einsatz, be-
richtet Dietrich Kraetzschmer:
„Der Radweg nach Brandenburg
Stadt entlang des Seeufers ist ein
Gedicht.“ Im nächsten Jahr will
er wieder eine Woche in Kirch-
möser buchen.
Interessierte können sich tele-

fonisch unter der Telefonnum-
mer (0171) 9 75 87 54 informie-
ren und im Internet unter
www.segelclub-passat.de.Der Liegeplatz bietet alles, was das Herz begehrt. Foto: privat

Stadtheimatpfleger gibt sein Amt ab
Hans-Jürgen Jagau macht nach zehn Jahren Ehrenamt Ende September Schluss
Langenhagen (jar). Ende
September ist für ihn endgültig
Schluss. Dann endet für Hans-
Jürgen Jagau seine Berufung
zum Heimatpfleger der Stadt
Langenhagen. Zehn Jahre lang
hat sich der gebürtige Langen-
hagener mit der Historie der
Stadt befasst – unddabei etliche
Publikationen zur Langenhage-
ner Lokalgeschichte veröffent-
licht. Nun verabschiedet sichder
80-Jährige aus dem Ehrenamt.
EineoffizielleVerabschiedung

der Verwaltung gab es bereits
im Juni. Ein Nachfolger ist nicht
in Sicht. Aber ganz zur Ruhe set-
zenwill sich Jagaunicht.AlsMit-
glied der Arbeitsgemeinschaft
„Ganz Langenhagen ist einMu-
seum“ (GLIEM) wirkt er auch da
künftigmit –undarbeitetweiter
die Stadtgeschichte auf.
Jagau ist froh, dass die Beru-

fung zum Stadtheimatpfleger
vorbei ist. Der Grund: „Die
Arbeit ist mittlerweile wenig
fruchtbar“, sagt der pensionier-
teBerufsschullehrerund spätere
Leiter des Studienseminars in
Hildesheim. Das Interesse der
Menschen an der Langenhage-
ner Heimatgeschichte sei über-
schaubar. Wenn überhaupt,
kontaktierten ihn bis zu vier Per-
sonen pro Jahr mit ihren Anlie-
gen. „Und die meisten, die sich
bei mir melden, sind im vorge-
rückten Alter.“
Deshalb stellte der gelernte

Gärtner und Diplom-Agraringe-
nieur aufgrund seiner zehnjähri-
gen Erfahrungen fest, dass die
Tätigkeit als Heimatpfleger heu-
te weitgehend wirkungslos sei.
Deshalb ist für ihn eine weitere
Berufung nicht sinnvoll. Und er
ist überzeugt: „KeinMenschhat
auch laut daran gedacht.“
Weil Jagau imAusbildungsse-

minar Politik und Zeitgeschichte
unterrichtet hatte und weil sein
Vater an der Historie interessiert
war, machte auch der Sohn die
Geschichte zu seinem Hobby.

Und wie wurde er Heimatpfle-
ger? Auf Initiative der mittler-
weile in den Ruhestand verab-
schiedeten Leiterin des Stadtar-
chivs, Heike Brück-Winkel-
mann, sowie der pensionierten
Ex-Chefin der Volkshochschule,
Annette von Stieglitz, kam Ja-
gau zu dem Ehrenamt. Er löste
Ernst-August Nebig ab, der
2012 verstarb. Nach einer vier-
jährigen Vakanz wurde Jagau
2016 zum Nachfolger berufen.
Den vielseitig interessierten

Jagau reizte die Aufgabe sehr.
Der Aufgabenkatalog umfasste
etwa das Bemühen, „die Ge-
schichte der Stadt nicht in Ver-
gessenheit geraten zu lassen“.
Außerdem sollte er Interesse an
der Stadt wecken und identi-
tätsstiftend wirken. Zudem soll-
te er in dem Netzwerk diverser
heimatkundlich arbeitender
Gruppen zwischen Haupt- und
Ehrenamt vermitteln. Er hatte
auch eine beratende Funktion
im Stadtplanungs-, Bau-, Um-
welt- und Klimaausschuss, die
der engagierte Mann als

„fruchtlos“ bezeichnet.
Zu seinen ein bis zwei Veröf-

fentlichungen pro Jahr gehören
zum Beispiel „Fehden im 16.
Jahrhundert – Geiselnahme,
Brandstiftung, Pferdemord“,
„… etwas vom Pferd! Pferde-
markt und Pferdehandel in Lan-
genhagen“ sowie dessen Fort-
setzung „… mehr vom Pferd!
Vom Arbeitstier zum Sport und
Freizeitpferd.“ Erschienen sind
auchBüchermitdenTiteln„Von
höfischer Jagd zum Hegering“
und „Mit Mozart im Moor und
Goetheauf derGeest –Ausdem
Liederbuch für Friedrich Bösen-
berg zu Langenhagen“.
Um eine öffentliche Wirkung

zu erreichen, hat Jagau eine
Homepage auf eigene Kosten
ausgebaut. Diese bleibt trotz
seiner Verabschiedung weiter-
hin unter www.heimatpflege-
langenhagen.de einsehbar. Auf
dieser Seite veröffentlicht der
Ruheständler verschiedene The-
men zur Heimatgeschichte. Ein
wesentlicher Teil der Arbeit er-
streckte sich auf die sogenann-

ten Nachrichten, die Jagau mo-
natlich herausgegeben hat. „So
kamen im Laufe der Dekade
schließlich 120 Artikel zu ver-
schiedenen Themen zusam-
men“, berichtet der leiden-
schaftliche Sammler vonRenais-
sance-Büchern. Diese Aufsätze
stünden nach wie vor als PDF-
Dokumente zumHerunterladen
bereit.
Auf Einladungvon interessier-

ten Vereinigungen stand Jagau
im Lauf seiner Tätigkeit stets für
Vorträge zur Verfügung. Aller-
dings: „Vereine, wie etwa der
Bürger- und Heimatverein, sind
nicht mehr am Leben zu erhal-
ten.“ Seinen Angaben nach
konnten auch die Vortragsan-
gebote der Gruppe GLIEM an
der VHS mangels Interesses
nicht weitergeführt werden.
Auch wenn Jagau mit dem

Ehrenamt des Stadtheimatpfle-
gers aufhört, endet damit nicht
sein Engagement. Die Arbeit bei
der AG GLIEM setzt er fort und
betreut Layout, Redaktion so-
wie Verlagsarbeit. Das Langen-
hagener Urgestein ist auch im
Vorstand des Heimatbundes
Niedersachsen, Ehrenmitglied
der Kammermusikgemeinde
Hannover und Vorsitzender des
Vorstands der Teilnehmerge-
meinschaft für das Flurbereini-
gungsverfahren „Hannover-
sche Moorgeest“. Und der 80-
Jährige betreibt eine Forstwirt-
schaft mit einem kleinen Säge-
werk, verkauft Holz und kämpft
gegen den Klimawandel, we-
gen der Dürre im Forst. Er nahm
im Sommer an der Aktion des
NABUteil undzählte Schmetter-
linge. „Natur spielt bei mir seit
der Kindheit eine große Rolle.“
Deshalb verbringt er vorzugs-
weise seinen Urlaub in den Ber-
gen und wandert.

Gibt das Amt des Stadtheimatpflegers auf: Hans-Jürgen Jagau steht
an den Tafel der AG GLIEM, wo er Mitglied ist.

Foto: Katerina Jarolim-Vormeier
Ein zweites Zuhause auf Zeit
Langenhagen (ok). Jede
Spendehilft, egalwie groß sie ist.
Das gilt natürlich auch für den
Verein für krebskranke Kinder,
der gerade ein riesiges Projekt
stemmen muss. „Wir bauen für
acht Millionen Euro ein Eltern-
haus auf dem Geländer der
MHH“, sagt die Vorsitzende An-
ke Mayer. Der Hintergrund: Die
MHH ist spezialisiert, gerade,
was das Thema Leukämie an-
geht. Viele Eltern kommen des-
halb nicht direkt aus Hannover
oder dem näheren Umland, son-
dern müssen größere Entfernun-
gen zurücklegen. Und es sei
wichtig, dass Eltern und Kinder
nah beieinander seien und viel
Zeit miteinander verbrächten.
„Wir schaffenein zweites Zuhau-
se auf Zeit“, sagt Anke Mayer.
Die Eltern seien dort oft mindes-
tens ein halbes bis Dreivierteljahr
gebunden, arbeiteten oft im

Home-Office. Die Planung für
das Elternhaus läuft schon seit elf
Jahren, seit 14 Tagen steht das
Erdgeschoss. Fertig sein soll es
dann im August oder September
nächsten Jahres. Der Verein fi-
nanziert sich ausschließlich über
Spenden, die größte waren bis-
lang 300.000 Euro von der Deut-
schen Kinderkrebsstiftung. So
viel ist an Pfandbonspenden bei
EDEKA Cramer an der Walsroder
Straße im Juli und August zwar
nicht zusammengekommen,
aber die Vereinsmitglieder Anke
MayerundSusanneSeverlohver-
sichern: „Jeder Cent hilft uns auf
dem langen Weg weiter.“ Im E-
Center an der Walsroder Straße
sind es jetzt 530,19 Euro gewor-
den. Als Dank überrreichten die
beiden Vertreterinnen Marktlei-
ter André Fiolek jetzt ein Bild, das
die Kinder zusammen mit einem
Künstler gemalt haben.

Sind begeistert von der Idee eines Elternnhauses: Susanne Severloh
(von links), André Fiolek und Anke Mayer. Foto: Oliver Krebs

Mit der „Liriel“ auf den
Brandenburger Seen
Ein vielfältiges Segelrevier mit verschiedenen Anlege- und guten Bademöglichkeiten

Langenhagen. Die Liriel, der
22-Fuß-Jollenkreuzer des „Se-
gelclub Passat“ (SCP), lag im
Sommer 2026 wie schon im Vor-
jahr wieder an den Brandenbur-
ger Seen. Der Liegeplatz beim
Eisenbahner-Segelclub Kirchmö-
ser ist von Hannover aus über die
A 2 in gut zwei Stunden Fahrt zu

Gültig: Montag 21.09. - Samstag 26.09.2026*

*Alle Artikel solange der Vorrat reicht. Für Druckfehler keine Haftung. Alle Preise sind in
Euro incl. MwSt. Abgabe in haushaltsüblichen Mengen. Abbildungen ähnlich. Diese Ange-

bote gelten nur in den nachfolgenden werbenden Märkten:

Schweinenacken ohne Knochen
1 kg

Rindernacken ohne Knochen
1 kg

5.99 11.99

Frische Schuppen-/Spiegelkarpfen
je 1 kg, Fanggebiet: laut Auszeichnung

Frische Hähnchenschenkel lang
1 kg, Herkunft, Kl.: laut Auszeichnung

Fleischwurst „Doktorskaja“
einfach mit Kartoffelstärke

850 g Stk., 1 kg = 5,23

„Mercur Krakovskie
Kolza“ Krakauer Ringe,
geräuchert 600 g Pack.,

1 kg = 9,17

Schweinespeck mit Knoblauch
„Salo Botschkowoe s
tschesnokom“, gepökelt
100 g, 1 kg = 10,00

Grobe Brühwurst
„Koniachniy“ nachArt
einer Kochsalami
350 g Stk., 1 kg = 10,26

Halsknochen geräuchert
100 g, 1 kg = 4,00

Schlesische Kochwurst mit
Gerste und Buchweizen,

fein zerkleinert, schnittfest
„Krupniok“ 100 g,

1 kg = 5,50

Pangasiusfilet tiefgefroren
800 g Btl., 1 kg = 3,74

Körniger Frischkäse
„Tvorog derevenskij“
16% oder 30% Fett
i.Tr. je 600 g Pack.,
1 kg = 4,99

Teigtaschen mit
Putenfleischfüllung,
tiefgefroren 450 g Pack.,
1 kg = 5,54

Lachs- oder
Störkaviar - Imitat
aus Fischfond
undAlginathülle
je 200 g Gl.,
1 kg = 9,95

Gesalzene Heringshappen
„K kartoschke“ in Öl

210 g Dose, 1 kg = 9,48

Geschmortes Schweine-,
Puten- oder Hühner-
fleisch je 400 g Dose,

1 kg = 5,73

Buchweizen
mit Dampf
behandelt
800 g Btl.,
1 kg = 1,99

5.99 2.59
4.44

5.50

1.00

3.59

0.40

0.55

2.99

2.99

2.49

1.99

1.99

2.29

1.59
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